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Werſeburger Kreis Platt.

1879.

Dienstag den 27. Mai.

Bekanntmachungen.
Drnruckſachen und Bücher nach den Vereinigten Staaten von Amerika

Durch Beſchluß des Congreſſes der Vereinigten Staaten von Amerika iſt für die in den Vereinigten Staaten vom Auslande unter Streifband
eingehenden Sendungen welche andere Druckſachen als Bücher enthalten, die Zollpflicht aufgehoben worden. Auch werden zollpflichtige Bücher in
Zukunft nicht mehr als unbeſtellbar nach dem Aufgabeort zurückgeſandt, ſondern den Empfängern gegen Einziehung des Zollbetrags ausgehändigt werden.

Kaiſerliches General -Poſtamt.
Berlin W. den 15 Mai 1879.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, den Tag der goldenen

Hochzeit Jhrer Majeſtäten, 11. Juni e., durch ein Mittags 1 Uhr be
innendes Feſtmahl in der Kaiſer Wilhelms Halle zu feiern, an welchem
heil zu nehmen zugleich die ganze Bürgerſchaft unſerer Stadt eingeladen

wird.
Wir werden durch Cirecular noch beſonders einladen außerdem nehmen

die Herren Kaufmann Ra be (Dom), Kaufmann Wieſe (Burgſtraße) und
Kaufmann Fritſch (Gotthardtsſtraße) Anmeldungen zur Theilnahme bis
zum 8. Juni e. entgegen.

Merſeburg, den 26. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf der Lützener Flur, enthaltend eirca 4334

Morgen ſoll
Freitag den 6. Juni c., Vormittags 30 Ahr,

an Rathhausſtelle anderweit auf 6 Jahre vom 1. April 1880 bis dahin
1886 verpachtet werden.

Die Bedingangen werden im Termine bekannt gemacht können aber
auch vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lützen den 8. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das von der Sparkaſſe zu Lützen auf den Namen des Maurers

Louis Beter zu Oſtrau ausgefertigte Sparkaſſen Buch Nr. 7945. über
868,54 Mk. iſt angeblich von dem Handarbeiter Hermann Börner zu
Oſtrau verloren worden.

Es ergeht an jeden, der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend
ein Anrecht zu haben vermeint, hierdurch die Aufforderung, ſich bei dem
unterzeichneten Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem, Zimmer Nr. 16., auf den

12. September d. J., Vormittags 11 Ahr,
anberaumten Termine zu melden und ſein Rebt näher nachzuweiſen wid
rigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Louis Peter ein neues
an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird.

Merſeburg, den 19. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Göſſerbrücke bei Collenbey wird von heute ab bis auf Weiteres

für Fuhrwerk geſperrt.
Der Weg führt unterdeſſen an der öſtlichen Seite des Göſſers entlang.

WMeuſchau, den 26, Mai 1879. Der Amtsvorſteher.
Auf Grund der S. 5. und 6. des Geſetzes über die Polizei Ver

waltung vom 11. März 1850 und des S. 62. der Kreisordnung vom
13. December 1872 wird unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes das
Aehrenleſen Kartoffeln- und Rübenſtoppeln, ſowie das Graben nach
Hamſtern ohne Erlaubniß der betreffenden Feldgrundbeſitzer im Amtsbezirke
Spergau verboten. Zuwiderhandelnde werden mit einer Geldſtrafe bis
zu 10 Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 24. Mai 1879.
Der e. Amtsoorſteher von Sperganu.

Kuhfuß.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau

ſollen am
Mittwoch den 4. Juni, Pormittags 9 Ahr,

aus dem Jagen 53.
circa 17 Eichen mit 13 cbm 30 Kiefern mit 43 ebm,

aus dem Jagen 64.,
circa 23 Kiefern mit 24 cbm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in Jagen 53. am

Nietlebener Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 24. Mai 1879.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn, zwiſchen den Stationen

Merſeburg und Corbetha, ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Aitlwoch den 4. Juni e., von früh 8 Ahr ab,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Anfang beim Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels den 9. Mai 1879.

Die Betriebs Jnſpection I.
Wieſen- Verpachtung.

Die hieſigen Kirchwieſen, die große von 11 Morgen und die kleine
von ca. 5 Morgen ſollen

Montag den 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im Orts Gaſthauſe öffentlich an den Meiſtbietenden auf ein Jahr verpachtet
werden.

Collenbey im Mai 1879.
Der Gemeindekirchenrath.

Heu- u. Hrummet- Verpachtung im hieſ.
Rischmühlengarten.

Mittwoch den 28. d. Vormittags 11 Ahr,
ſoll die diesjährige Heu u. Grummet- Nutzung im hieſ.
Riſchgarten von ea 20 Morgen in 7 Parzellen an Ort u.
Stelle meiſtb. gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1879.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Auction.
Mittwoch den 28. Mai d. J., Vormittags 10 Ahr,

werden in dem Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller 2 St. Bierwürgel,
neu, ein Kleiderſchrank, ein Tiſch, ein Waſchtiſch, ein kl. Regal, Gardinen
u. dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 27. Mai 1879. Heinrichs,
Executor.

Eine in gutem Zuſtande erhaltene Nähmaſchine (Wehler Wilſon) mit
Zubehör iſt preiswürdig zu verkaufen gr Ritterſtraße Nr. 11., 1 Tr.

z Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei
Chriſtel in Wüſteneutzſch.

Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen gr. Sixtiſtr. Nr. 5.
Auch ſteht daſelbſt ein Läuferſchwein zu verkaufen.

Ein Schäferhund iſt zu verkaufen

i Niederbeung 22.Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Thomas MHesselharth in Milzau.

Eine in gutem Zuſtande befindliche leichte Chaiſe ſteht billig zu ver
kaufen in der Wagenlackirerei von

H. Arnold Sand 23.
Ein noch gut gehaltener Kinderwagen ſteht billig zu verkaufen Preußer

ſtraße Nr. 13.
Ein elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube am Markt Nr. 33.

iſt zu vermiethen.

Ein kleines Logis, zum 1. Juli e. zu beziehen hat zu vermiethen
O. Hädicke, Sixtiberg 1.

Eine große Scheune, in den Leunger Scheunen gelegen iſt zu ver
pachten. Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 42.

Jn meinem Hauſe Nußbaumallee iſt die I.
und 2. Etage zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Hermann Schmiclt.

Veränderungshalber iſt eine gut möblirte Stube und Kammer zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen bei

Aug. Mohr, Breiteſtraße 10.
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II 3. Koßmarkt. V ilhelm V olf, Boßmarkt 3.
im hieſigen Königl. Schloßgarten! empfiehlt Heſundheitsjacken und Anterbeinkleider

emparatur des Waſſers am 26. d. M. 150 R. für den Sommer, Ringelſtrümpfe, Socken, Chemi-e v ſettes, Stulpen, Shlipſe in allen Sorten, Hoſen-Klemmer und Brillen träger, Handſchuhe, Strumpflängen c.
Stickereien, angefangene Decken, Weiß-Lorgnetten, waaren, Schürzen 2e. in bekannter großer

Auswahl.
Tisoh-, Taschen-, Garten und Gemüsemesser in großer Auswahl,

eng lioche Werkeeuge Iaräerter a Linmilicauf.
empfiehlt Sämmtliche in der Umgegend Leipzigs wachſende Kräuter, wiepfieh C. W FeIwig, Lungenkraut, Stiefmütterchen, Bitterklee u. ſ. w. ebenſo em

Z. eerrez b r e e Leneſſein und Camillen auch Faulbaum-Rinde, geſchnitteneUetzgeknotete F ilet Unterjacken Quecken und Bitterfüß kauft in gutgetrockneter Waare das Kräuter- ver

von C. MWetz in Baden, wölbe von Pezold G Fritzsche Nachfolger oSchweizer Maco-Jacken Hosen in Leipzig urgſtraße 5. nempfehle als anerkannt vorzüglichſte Sommer Unterkleider bei h ſtbilligſter Berechnung. M. Dürbeck (Markt). A. Riebeck ſche le ko len eine e

z e es talſe von der bei Teuchernr weg S verkaufe ich von jetzt ab bis auf Weiteres:Eelehegwatent. 1000 Stück. à 11 Mark 50 Pf.3000 34 Mark Pf., S 1000 Stück 11 34
4500 50 e 50 1000 11 229000 S J 99 1000 11 J Iohne alle Nebenſpeſen frei is in das Haus! (parterre.)

Ferner verkaufe ich ab Lowiy frei Bahnhof hier:
9000 St. 200 Ctr. 87 Mark 75 Pf., 1000 Stück à 9 Mark 75 Pf.

Zum Ukinderaufziehen
ist das Beste

Dr. Fréèrichs deutsche Kindernahrung.

Dose 120 Pf.
Depot in Merseburg: Apotheker Curtze.

4500 el i 45 r 1000 e 10 vei1000 inel. Zähl reſp. adegeld 10 J 3530Frisch gebrannten Kaffee, NB. Sämmtliche Preßſteine kommen nur mit waſſerdichten Planen
das Pfund zu gut bedeckt zum Verſandt und ſind dieſerhalb ſtets vor Naßwerden geſchützt.

120, 160, 180, 190, 200 Pf.,empfiehlt als vorzüglich im Geſchmack Pf A. Rieb eck'ſch e Briquettes
Otto Schauer, jiefere ich bis auf Weiteres zum Preiſe für:

früher W. Klingebeil. 200 Ctr. ca. 22 23000 Stück à 120 Mark S 1 Ctr. à 60 Pf.

t0o0 G 6tDie Wiener Schuhwaaren- Handlung tvon 25 16 6410 e gezählt 1100 Stück r 70Markt 383. 51 ohn. Tahn Markt 38, ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! (parterre.)
empfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lagervon Schuh- und Stiefelwanaren, vom einfachſten Sie Ferner: ab Lowry frei Bahnhof hier:
um feinſten Genre, Herren- Stiefeletten ſowie 200 Ctr. 2 22 23000 Stück à 106 Mark 1 Etr. à 53 Pf.
errenschaft- und Knaben -Stiefeln zu äußerſt 190 55billigen Preiſen bei ſolideſter Arbeit der geneigten Be- bei Fuhren nicht unter 30 Ctr. inel. Ladegeld 1 e68

achtung ergebenſt. Um geehrte Aufträge ergebenſt bittend, ſichere ich deren beſte und
Wechſel gegen Unterpfand und Ceſſionen werden zu kaufen geſucht, prompteſte Ausführung zu. Hochachtungsvoll

desgleichen wird auch auf Cautionen Geld beliehen. Heinrich Schultzea 2 Rätter, Halle. Tihdel 2. tteine fiierfraße R in.
es Seht eAlbert Pfautſch, Hutmachermſtr., r h

empfiehlt 3
Burgſtraße 5., der Stadtapotheke gegenüber, mee
empfiehlt bei billigſten, noch nie dageweſenen Preiſen ſein reichhaltiges Lager e e

moderner Hätte G läteen See Seefür Herren umd Knaben ehineſchenſchrene, Eiſerne zie
und führt alle Reparaturen beſtens aus. re hie SeeFlaschen Bier Dépot Volſtänd. Wirthſchafts- Einrichtungen.

C. D. Skeckner, Merſeburg.

n. So Jan. Neuheiten in:Merſeburg. hmer ein feine Tafelbiere enpſehile: acht en, r enerliner Tivoli 20 FI. à 5 N. ſ 2 2Riebecker Actienbier 22 e e 77 LeinenBraunschweiger Actienbier 20 5 ne 77.7hier Settenbier gen Barège on u 1aſerisch Export 16 5 73on H. Henninger, Enge 5 frei ins Um n änge. Mankelettes. Paletots G z
echt Kösener W'eissbier 25 3 Haus ge- n Begenm äntel
t i 2 55 5 liefert. ſind in reichſter Auswahl wieder eingetroffen. s
erseburger Ritterbier 22 5 zt v Alle u. Porter à Fl. 6 p. Z. vLeere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben 2 aPreiſe zurückgekauft. 9 t z a eim. 4Wiederverkäufern bewillige Nabatt! e
e gemahlenen Zucker, à Pfd. 40 Pf. eng egeen Set e e Vor n v terte gut

macht. Von Dr. G. ck. II. Die Dä den ieinsten harten Zucker im Brod, a Pfd. 42 Pf., Sehr re Die e e ſehen Pon De e dieſennhat
beste türk. P flaumen, a Pfd. 28 Pf., Witime geſigrn n e z Bwn aUnter den Tabaksba tsehr guten Tafelreis 9 Pfd. 20 Pf. e alten Zeit. Mit van Bild don Rrondecger Gelegenhett macht Diebe. f

echtsrath. iempfiehlt Mit einer illuſtrirten Beilage: Eine merkwürdige Conſtellation. Mit
Otto Schauer, früher M. Klingebeil dem Bilde: Soirée beim Fürſten Bismarck am 3. Mai. Der Reichskanzler ſtellt der

tigardt 11 4 Fürſtin den Abgeordneten Windhorſt vor.9o har sſtr. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich: Fr. Stollberg in Merſeburg. J.

——-—J»J x
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C Die Pampffärberei und chemiſche Waſchanſtalt

von Georg Martens in Merſeburg, Oelgrube S.
empfiehlt ſich zum Färben, Drucken und Chemiſch- Reinigen von Herren, Damen und Kindergarderoben im Ganzen und zertrennt in
ſtets ſauberer Ausführung und billiger Preisſtellung. Bis Mittwoch früh eingelieferte Sachen werden ſtets in 3 Tagen
fertig geſtellt.

Strohhäte, J. G. Knauth K Sohn,
Entenplan S.,

empfehlen zum bevorſtehenden Feſte ihr großes wohlaſſortirtes Waarenlager.

IStrohhüäte.

Strohhüte, Stoff und
Leinenhüte für Herren, Knaben und Kinder werden von jetzt ab zu noch nie dageweſenen Preiſen
verkauft.

Beſtes Döllnitzer Weizen- u. Roggenmehl,
ſowie Roggenkleie empfiehlt billigſt

Friederike Vogel, Roßmarkt.
Flalchenbrer-Offerte.

Anton Dreher, kl. Schwechat bei Wien.
15 Flaſchen 3 Mark.

v. Tucher'ſche Brauerei, Nürnberg.
Exportbier 16 Flaſchen 3 Mark.

Nürnberger Actien- Brauerei
vorm. Heinr. Henninger.

Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark

C. Adam,
Wiener Cafe

e AusverkeurZur Reiſe empfehle ich nochmals, um ſchnell damit zu räumen,
Herren, Damen und Handkoffer in jeder beliebigen Größe,
Umhängetaſchen, Geldtaſchen für Herren und Damen Reiſe-
taſchen in der Hand zu tragen, Plaidriemen in großer Auswahl
und noch viele andere Gegenſtände zu ſehr herabgeſetzten Preiſen.

Julius Hammer am Markt.
R XNene ſchottiſche Matjes-Heringe,

neue Liſſaboner Kartoffeln,
friſch geräucherten Rheinlachs,
Aſtrachaner Caviar,

geräuch. Aal und Aal in Gelée,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
Lüneburger Rieſen Neunaugen,
Sardinen à lhuile und ruſſiſche Sardinen,
feinſte Nordhäufer und Waltershäuſer Cervelat, Zungen, Roth-

und Leberwurſt, Schinken, roh und gekocht, friſche Röſtwürſtchen,
prima Emmenthaler Schweizer Kräuter, Parmeſan, Neuf-

chateler, Edamer ruſſiſchen und prima Limburger Käſe,
friſchen Pumpernickel,

ſowie ſämmtliche Delicateſſen, welche die Saiſon bietet, in beſter Qualität

empfiehlt C. L. Zimmermann.

bei

Wegen Regulirung einer

W Streitmasse
werden in Merſeburg im Gaſthof zum rothen Hirſch I.
Etage von Dienſtag den 27. früh bis Mittwoch den
28. Mai ein reeller Poſten Wäſche und Weißwaaren zu erſtau-
nend billigen Preiſen zum

Totalen Ausverkauf
geſtellt: Waſchbare breite Mull Gardinen lange Elle von 25 Pf.,
hochelegante Zwirn Gardinen 4f. gezwirnt und 3f. brochirt, lange
Elle von 35 und 40 Pf. an, große Bettdecken fabelhaft billig, ge
ſtickee Feſtons (ReſterStickereien) mehr als billig, große Taſchen-
tücher, 6 Stück von 90 Pf. rein leinene Taſchentücher, 6 Stück
1 Mark 75 Pf., weiße Damenröcke von 1 Mark 75 Pf. an, 3 Paar
Zfache Cavallier Manchetten für 75 Pf., 3 Paar Kinder Manchetten
für 50 Pf., alle Sorten reizend geſtickte Damenkragen, Damen und
Kinderſchürzen in allen Größen von 30 Pf. an, ſehr elegante mit
3facher Bruſt Herren Chemiſetts, Knopf Cravatten von 10--50 Pf.,
die neueſten Mechanik- Cravatten von 50 Pf. bis 1 Mark 50 Pf.,
ſeidene Bindeſhlipſe von 20 Pf. an, Sophaſchooner in feinem engl.
Tüll von 40 Pf., alle Sorten Häkeldecken von 35 Pf. an, Tiſch
und Kommodendecken von 75 Pf. an, weißſeidene Tücher von 40
Pf. an, weiße Damenſhawls von 30 Pf. an, PanzerCorſets von
2 Mark an. Ferner für Fabrikarbeiter: Gute hausleinene
Manns und Frauenhemden von 2 Mark 50 Pf. an und viele andere
Artikel in dauerhaft guter Qualität, in der That billig, ſtreng reell,
aber feſten Preiſen. Der Verkauf dauert jedoch nur von Dienstag
früh bis Mittwoch Abend W nicht länger
im Gaſthof zum rothen Hirſch.

Ein anſtändiges älteres Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum

1. Juli geſucht von Frau Director A. Engel.

Bezirks-Thierſchaun zu OQuerfurt.
Die Bezirks Thierſchau des ſüdweſtlich der Mulde belegenen Theils

des IV. Bezirks des Regierungsbezirks Merſeburg wird
am 12. Juni d. J., Vormittags 10 Ahr,

in Querfurt auf der Wieſe
ſtattfinden und können außer Pferden und Rindvieh auch Schafe, Schweine,
Federvieh, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, einſchließlich Ge
räthſchaften zur Bienenzucht, ausgeſtellt werden,

Indem wir hierauf aufmerkſam machen und die intereſſirten Bewohner
unſeres Vereinsbezirks erſuchen dieſer Ausſtellung eine recht lebhafte Be
theiligung zuzuwenden, bemerken wir zugleich, daß Programms und An
meldeſcheine von unſerm Vereins Redanten Herrn Stadtrath Stollberg hier
bezogen werden können.

Merſeburg, den 25. April 1879.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schönian
Verein zur Peſeiligung der gewerbsmähigen

Pettelei in Merſeburg.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung

von Geldunterſtützungen an arme Durchreiſende und bezw. die Abgabe
von Marken an dieſelben zur Erlangung eines Nachtlagers in der
Ebeling'ſchen Herberge zur Heimath Schmaleſtraße 17 Montag
den 26. d. M. durch den ſtädtiſchen Polizei Seecretair Kabiſch
auf dem Rathhauſe ihren Anfang nimmt.

Merſeburg, den 25. Mai 1879.
Der Vorſtand.

Uebungder Pionier-Compagnie, freiwillige Feuerwehr,
Mittwoch den 28. Mai Abends S Uhr. Sammelplatz Ge
räthehaus. Das Commando.Jn dieſer Woche trifft die weltberühmte und auch hier rühmlichſt
bekannte

Gymnaſtiker-, Turner- u. Akrobaten-
Geſellſchaft,

beſtehend aus 12 Perſonen, unter Direction des Herrn E. Hintze gen.
Michels, hier ein und wird ihre Vorſtellungen auf dem Kinderplatze in
hier noch nie geſehenen durchaus neuen Leiſtungen geben.

Die Geſellſchaft beſteht aus Künſtlern erſten Ranges.
die Piècen in eleganteſten Coſtümen ausgeführt.

Alles Nähere die Tageszettel und ſpäteren Annoncen.

P. Hintze gen. Michels, Director.

Circus Vavriéte.
Hunde- und Affentheater.

Auf dem Kinderplatze heute Dienstag L. Er-
öffnungs Vorſtellung. Die Vorſtellungen beſtehen aus kleinen
japaneſiſchen Pferden, Hunden und Affen, einem dreſſirten Rennthier,
ſowie „Rigolo“ dem dreſſirten Eſel der das Publikum auf das An
genehmſte unterhalten wird. Jch zahle Demjenigen 25 Mark, der im
Stande iſt den Eſel 3 mal in der Bahn in Galopp zu reiten (25
Mark). Jch habe die Ueberzeugung daß Niemand den Circus unzu
frieden verlaſſen wird.

Preiſe der Blätze: 1. Platz 60 Pf., 2 Platz 40 Pf., 3. Platz
25 Pf., für Kinder: 1 Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf., 3. Platz 15 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Jeden Tag finden Vorſtellungen ſtatt.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Auch werden

H. Strassburger.

C Viſchgarten.
Mittwoch den 28. Mai II. Abonnements Concert. Anfang Abends

7 Uhr. Billets ſind noch bei Herrn Wieſe zu haben.
C. Schütz, Stabstrompeter.

Hommertheater zur Funkenburg.
Dienstag den 27. Mai. Auf Verlangen: „„Der Hypochonder“

Luſtſpiel in 5 Acten. Die Direction.



Dringende Bitte
für die PVerunglückten der Thorner Niederungs-

Ortſchaften.
Zwanzig Tage hindurch, vom 17. Februar bis 9. März e., nahm

die Weichſel, nachdem ſie unſern Damm durchbrochen, unaufhaltſam ihren
Lauf über unſere Felder. Die Verwüſtung derſelben iſt eine ſo großartige,
wie ſie noch nach keiner Ueberſchwemmung ſtattgefunden.

Die Ortſchaft Gurske allein hat laut Feſtſtellung einer im Auftrage
des königlichen Landraths Amtes beſtimmten Schaden Commiſſion folgende
Schäden:

1) An Verſandungen bis zu 6 Fuß Höhe 166 Morgen

2) 7 7 7 1 7An Ahuſſen 1544). An Ausriß 23215) An Winterſaat ſind 264 Scheffel Weizen und 620 Scheffel Roggen
Ausſaat vernichtet und hat bis jetzt noch keine Sommerbeſtellung
ſtattfinden können.

So lange das Waſſer unſere Felder bedeckte, haben wir gezögert,
die Privat Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen weil ſich die Größe
des Schadens nicht überſehen ließ als dieſe augenſcheinlich geworden da
hofften wir, daß auch uns, wie den Elb und Nogat Niederungen
Hilfe aus öffentlichen Fonds gewährt werden würde. Dieſe Hoffnung iſt
indeß geſchwunden. Die Hilfe aus öffentlichen Fonds erſtreckt ſich, ſo
weit ſie zu Theil geworden und ferner zu Theil werden wird, nur auf
Wiederherſtellung der öffentlichen Anlagen.

Mithin ſind wir gezwungen, die ſchon viel in Anſpruch genommene
Wohlthätigkeit auch für uns anzurufen, und bitten mildthätige Herzen,
vor allen die Beſitzer in den Niederungen, welche unſere mit jedem Jahre
neu bedrohte Lage zu würdigen wiſſen und welche diesmal von dem feind
lichen Elemente verſchont blieben für die in den Thorner Niederungsort-
ſchaften Verunglückten milde Gaben zu Händen des Pfarrers Mahraun in
Gurske einſenden zu wollen.

Gurske per Penſau bei Thorn den 13. Mai 1879.
J. R. Mahraun, J. Strehlau, M. Möde,Pfarrer d. Th. NiederungsOrtsſchaften. Amtsvorſteher. Gemeindevorſteher.

Der vorſtehenden Bitte ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an.
Thorn den 13. Mai 1879.

(Kögeg.) Hoppe,
Königlicher Landrath des Kreiſes Thorn.

Die Expedition d. Bl. iſt gern bereit, Beiträge an-
zunehmen und weiter zu befördern.

Am 1. Pfingſtfeiertage 12 Uhr früh,
(Nacht vom Sonnabend zum Sonntag)

Privat Extrazug

Malie- Berlin.Gewerbe Ausſtellung). Billets auf 6 Tage,
E. Räückfahrt beliebig III. Cl. 5 WMark,

II. Cl. 7,50 Mark hin und zurück nur bis
Mittwoch den 28. Mai, ſpäter pro Billet 1 Mark mehr bei
A. Wieſe in Merſeburg. A. Schmeckt,

Reiſeunternehmer.

DTr.
Zum Pfingſtbier in der grünen Laube ladet freundlichſt ein

Ken die Jugend

Auf ein Hausgrundſtück von 6000 Thaler Werth werden 3500--4000
Thaler auf erſte Hypothek geſucht. Gefl. Offerten unter „Kapitals-
Geſuch“ in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Für eine junge Dame aus achtbarer Familie mit baarer Mit
gift wird geeignete Partie gewünſcht. Reflectanten ertheilt weitere
Auskunft ſtreng discret der Kf. L. W. Körner, Berlin Reichen
bergerſtraße 169.

Ein ordentliches zuverläſſiges Mädchen wird nach Weißenfels zu miethen
geſucht; Näheres Grüneſtr. Nr. 3.

Ein Mädchen von 15-16 Jahren wird zum 1. Juni zu miethen
geſucht. Zu erfragen Unteraltenburg Nr. 8.

Diejenigen Arbeiterinnen, welche bei meinem
Weggange von dort die Abſicht hatten mit mir zu gehen,
deren Namen ich indeſſen theilweis nicht notirte, wollen
ſich baldigſt ſchriftlich an mich wenden.

Woldemar Schäfer,
Cartonagenfabrilkz,

Vorbrücke Meißen a. /Elbe.
Geſtern Abend 72, Uhr entſchlief nach langen Leiden meine geliebte

Frau Emma geb. Gieſe nach kaum vollendeten 31. Lebensjahre was ich
Freunden und Bekannten hierdurch tiefbetrübt anzeige.

Merſeburg, den 26. Mai 1879.
H. Täger.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Heute früh 62 Uhr nahm der Herr nach ſchweren Leiden unſern
treuen innigſt geliebten Vater, Schwieger und Großvater

den Paſtor J. Z. Barth
zu ſich in ſein Reich.

Burgliebenau und Bräunrode, den 26. Mai 1879
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 19. bis 25. Mai 1879.

Eheſchließungen: der Uhrmacher Karl Friedr. H. Klappenbach, Markt 7.
und J. F. C. Küntzel, Domplatz 1.; der Eiſendreher F. O. Kühn, Sirtiberg 4, und
E. F. Strauß, a. d. Geiſel 3.

Geboren: dem Königl. Kreisgerichts Director B. v. Bismarck eine T., Gott
hardtsſtraße; dem Schloſſer F. A. Speiſer ein S., Roſenthal 15.; dem Handarbeiter
F. W. K. Kakoſchky ein S Leungerſtr.; dem Königl. General -Commiſſionsboten A.
Wilck eine T., Stufenſtr. 2.; dem Königl. General Commiſſions Seer. Aſſiſtent W.
Kötteritz eine T., am rothen Brückenrain; dem Schuhmacher E. F. Zinke eine T. a.
d. Lehmgrube; dem Handarbeiter F. W. Richter ein S., gr. Sirtiſtr. 7. dem Schuh
machermſtr. G. Brehme ein S., Breiteſtr. 17.; dem Maurer W. Häußler ein S.,
Unteraltenburg 40.; dem Handarbeiter G. Zimmermann ein S., Sirxtiberg 8.; dem
Bahnmeiſter J. A. Dreßler eine T, Lauchſtädterſtr.; eine unehel. T. dem Stadthaupt
kaſſen Executor R. Gerhardt eine T., Oberaltenburg 24.

Beſtorben: des Handarb, K. H. Döring S., Otto, 1 J. 6 M., Krämpfe,
Nußbaum Allee 3.; die Ehefrau des Oekonomen F. Kratzſch, Amalie Laura geb.
Hildebrand, 51 J. 10 M., Magenleiden Neumarkt 54. des Schuhmachermſtrs. A.
Dietze S., Guſtav Paul Albert, 5 J. 3 M., Halsbräune, Dom 8.; eine unehel. T.
der Flurpolizei Sergeant a. D. K. Graul, 34 J. 1 M., Bruſtkrankheit, Sand 16.;
des Schneiders K. R. Baldauf T., Henriette Martha, 8- W., Krämpfe, Hirtenſtr. 2.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
DHom. Beerdigt: den 23. Mai der einz S. des Schuhmachermſtrs. Dietze.
Stadt. Getauft: Louiſe Pauline, T. des Gärtners Schulze Guſtav William,

S. des Königl. Kreis Verſicherungs Commiſſar Wolf Wilhelmine Emma, T. des
Maurers Springer; Guſtav Richard S. des Bauunternehmers Juckoff; Friedrich
Wilhelm Karl, S. des Handelsmanns Nindel. Getrauet: Der Eiſendreher F.
O. Kühn mit Frau E. F. geb. Strauß hier. Beerdigt: den 24. Mai eine un
La u den 25. der Feldwebel a. D. Graul; den 26. die jüngſte T. des Schneiders

aldauf.
Neumarkt. Beerdigt: den 21. Mai die Ehefrau des Oekonom Kratzſch.

Altenburg. Paeat.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 24. Mai 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo rubig, geringere Sorten 170 175 Mk., mittlere

190 195 Mk., feinere 190 202 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo ſtill, 145 148 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, geringere Landgerſte 135 140 Mk,

beſſere 145 152 Mk., feinſte Chevalier 160 165 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo unverändert 147 153 Mk. bez.

Aus der Provinz und UUmgegend.
Das Berl. T. berichtet: Dem jetzt in Eiſenach lebenden Oberſten

v. Williſen dürfte der Tag, an welchem unſer Kaiſerpaar ſeine goldene
Hochzeit feiert, ein beſonders freudige Erinnerung bieten. Herr v. Williſen
hatte nämlich als Lieutenant, nachdem am 11. Juni die Vermählung
des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Auguſta in Weimar ſtattgefunden,
am 12. Junt die Wache vor dem Abſteigequartier der Neuvermählten in
Merſeburg zu commandiren.

Der deutſche Kriegerbund XVI. Bezirk feiert am 8. und
9. Juni e. ſein zweites Bezirksfeſt in Naumburg.

Wittenberg, 21. Mai. Dem Fonds zur Erbauung eines Bürger
hoſpitals hierſelbſt ſind in neuerer Zeit recht namhafte Zuwendungen
aus Privatkreiſen ſowohl als beſonders auch ſeitens der ſtädtiſchen Spar
kaſſe gemacht worden. Letztere Kaſſe hat aus ihrem Reſervefond zu ge
nanntem Zwecke allein 10000 Mark geſpendet. Der Fonds beträgt jetzt
ca. 21000 Mark. Das hieſige Kriegerdenkmal, welches am
3. Juli, dem Schlachttage von Königgrätz, enthüllt werden ſoll, wird
aus einer in Sandſtein ausgeführten ſtattlichen Säule beſtehen, die auf
einem ſoliden Unterbau ruht und von einem Adler gekrönt wird. Wie
Landleute in der Elbaue beobachtet haben wollen, ſind daſelbſt in dieſem
Jahre viel weniger Störche als gewöhnlich eingetroffen.

Zörbig, 21. Mai. Am geſtrigen Nachmittage wurden die Ort-
ſchaften öſtlich von hier von einem furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht,
das bedeutenden Schaden angerichtet hat. Das Wetter erſtreckte ſich von
den Kohlengruben bei Bitterfeld an bis zum Dorfe Hinsdorf vor der
Deſſauer Heide, etwa in einer Breite von Stunde. Beſonders hart
ſind die Fluren von Salzfurth betroffen und zwar meiſt kleinere Beſitzer,
die faſt ſämmtlich nicht verſichert ſind. Die Hagelkörner fielen bis zur
Größe von Sperlingseiern und haben namentlich die Roggenfelder total
vernichtet.

Jn den letzten Wochen haben im Kreiſe Saalfeld mehrfache
Schadenfeuer ſtattgefunden, die größtentheils lediglich als ſogenannte
Jnduſtriebrände ſich herausſtellten. Es ſind deshalb verſchiedene criminelle
Unterſuchungen eingeleitet, auch iſt bereits eine Verhaftung vorgenommen
worden. Die Reviſion ſämmtlicher Jmmobiliar- und Mobiliartaxen in
einzelnen Ortſchaften ſteht in Ausſicht. Bei dem Abbrennen eines
Hauſes in Schmiedefeld, bez. deſſen Verdacht der böswilligen Brand
ſtiftung nicht vorliegt, wollte die Frau des Eigenthümers noch ihre einzige
Ziege retten. Dieſe war aber bereits im Stalle verbrannt und infolge
des dadurch vergrößerten Schreckes war die arme Frau ſo verwirrt, daß
ſie ſich den Flammen nicht entzog und mühſam mit brennenden Kleidern
aus dem Hauſe geſchleppt werden mußte. Der muthige Ortsſchultheiß
Graf, welcher dieſen Rettungsact mit eigener Lebensgefahr unternahm,
erhielt dabei nicht unbedeutende Brandwunden an den Händen. Die
unglückliche Frau, deren beide Hände völlig verkohlt ſind, dürfte kaum
von ihren ſchrecklichen Wunden geneſen.

Aus Zens bei Mühlingen erfährt die „Bern. Ztg.“, daß da
ſelbſt am 20. d. Nachmittags gegen 5 Uhr bis 10 Uhr wolkenbruch-
artiger Regen gefallen iſt. Sämmtliche Häuſer und Ställe ſind über
ſchwemmt, ſo daß Vieh, die Kühe und Pferde bis am Bauche, im
Waſſer geſtanden haben, alles kleine Vieh, Kälber, Schweine c. haben
aus den Stäſllen gebracht werden müſſen aus einigen Häuſern haben
die Leute zum Giebel hinauf ſich retiriren müſſen im Acker ſind große
Graben geriſſen. Das Waſſer iſt circa 2 Fuß hoch gerollt gekommen.
Heute iſt es ziemlich wieder verlaufen Keller und Brunnen ſtehen aber
noch voll. Groß Mühlingen hat ebenſo vom Regen gelitten, einige
Gebäude ſind ſehr beſchädigt.

(Hierzu eine Beilage.)
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XxViI. grosses Orgel- Concert

im hieſigen Dome
Dienstag den 3. Juni (III. Pfingſttag),

von 5—-7 Uhr.
Mitwirkende: Herr Otto Schelper (Bariton), Opernſänger aus Leipzig,

Frl. Amanda Maier (Violine) aus Carlskrona, Frau Covaczicg (Harfe)
aus Weimar Herr F. Willig (Orgel), Seminarlehrer aus Erfurt, der
hieſige Geſangverein und andere geſchätzte Geſangskräfte.

Programm.
3 Bach: Präludium und Fuge G woll.
2) Schumann Chöre a. Chriſte, du Lamm.

b. Sanctus.
3) Mendelsſohn Arie aus Elias für Baß.
4) Händel: Sonate für Violine und Orgel.
5) Bach Arie aus der Matthäuspaſſion.
6) MüllerHartung: Pſalm 96. für Baßſolo, Harfe, Chor und Orgel.
7) Rheinberger: Sonate A moll für Orgel.
8) Schumann Pſalm 9,2-—5 für Sopran, Violine, Harfe und Orgel.
9) Gounod: Meditation für Violine, Harfe und Orgel.

10) Mendelsſohn: Aus Athalia für Chor, Soli und Orgel.
Karten à 75 Pf. zum Schiff und à 1,25 Mark zum Hochaltar (Ein

gang vom Schloßhofe) bei den Herren Wieſe, Rabe und Stollberg.

Texte gratis. C. Schumann.
Muſikaliſches.

Soeben erſchien im Verlage H. Erler in Berlin die Clavierausgabe der originellen
Humoreske über das Volkslied: „Kommt ein Vogel geflogen“ von Ernſt
Scherz. Dieſelbe parodirt diverſe Compoſitionen der Meiſter Bach, Mozart, Beethoven,
Weber, Wagner etc. und zwar in durchſchlagender wirklich komiſcher Weiſe. Das
Werk erzielt in den Concerten des Hofmuſikdirector Bilſe ſtets großen Erfolg.

Kiterariſches.
„Ueber Land und Meer“, Allgemeine illuſtrirte Zeitung. Preis in Wochen-

nummern vierteljährlich 3 Mark, in 14 tägigen Heften das Heft 50 Pf. Verlag von
Eduard Hallberger in Stuttgart. Jnhalt des neueſten (16.) Heftes: Tert: Die ver
lorene Brieftaſche. Von Otto Girndt. Ein ehrlicher Mann. Von Levin Schücking

Neue Erfindungen und Culturfortſchritte. Von Max Wirth. Neue Welten.
Skizzen von C. Frhr. v. d. Goltz. Helm und Schild. Von Benno Reden. Das
Modell. Von George May. Eſtudiantina. Von Günther v. Freiberg. Die
deutſche Reichsbank. Von Erdmann Auer. Aus meinem Album. Von Mar Ring.

Schach. Räthſel. Röſſelſprung e.
Jlluſtrationen: Freiherr Max Maria von Weber. Kein Brief für mich

Von Ricardo Balaca. Harem auf einem Dampfer. Von G. Duard. Haupt
portal der Kathedrale von Leon Panzerthurm für ein 28-Centimeter Geſchütz.
Wiener Kindertypen. Von K. Zädnik. Dr. Heinrich Schliemann. Die hiſtoriſche
Jagdgruppe im Feſtzuge zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares in Wien.
Von Hans Makart. Das Bismarck Denkmal in Köln. Von Th. v. Eckenbrecher.
An der Moſel. Von Wilhelm Geißler. Eine Jdylle aus der Vogelwelt. Von H.
Giacomelli. Ein unerſetzlicher Verluſt. Von C. Stauber.

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen noch jederzeit Beſtellungen auf das
Journal entgegen.

Vermiſchtes.
Münſter, 21. Mai. (Wette.) Eine ſchon vor mehreren Monaten

zwiſchen zwei hochgeſtellten Perſonen gemachte Wette ſoll nach der Weſtf.
Prov. Ztg. nunmehr beſtimmt am nächſten Montag zum Austrag kommen.
Die Herren Grafen M. von M. und F. von M. beabſichtigen nämlich,
am genannten Tage perſönlich mit einem Viergeſpann, ſogenannter Jöker-
Zug, die etwa 24 Wegeſtunden lange Strecke von Düſſeldorf nach hier
um die Wette zu fahren, wer von ihnen zuerſt hier am Hotel Gerbaulet
anlangt. Die Herren ſollen glauben, die Strecke in etwa 8 Stunden
zurücklegen zu können, ohne den Pferden zuviel zuzumuthen. Den Preis,
um weichen es ſich handelt, hat die Weſtf. Prov. Ztg. nicht ermitteln
können, es läßt ſich aber bei dem Werthe des aufs Spiel geſetzten
Materials wohl ein verhältnißmäßig hoher annehmen.

Niedermendig, 18. Mai. (Unglücklicher Schuß.) Wir leſen in
der Tr. Ztg.: Heute früh wollte der 25 jährige O. von hier mit ſeinem
19 jährigen Bruder ſich am hieſigen Scheibenſtand üben. Der Nebel
verhinderte ein genaues Sehen. Der jüngere Bruder markirte und
wurde von dem Aelteren durch den Leib geſchoſſen, was gegen Abend
den Tod zur Folge hatte.

London, 22. Mai. (ViergeſpannClub.) Heute Mittag fand bei
prächtigem Frühlingswetter und unter dem Beiſein zahlreicher eleganter
Zuſchauer vom Hydepark aus die Ausfahrt des Four in Hand (Vier
geſpann) Clubs ſtatt, dem u. A. auch der hieſige deutſche Botſchafter,
Graf Muinſter, als Mitglied angehört. Kaiſerin Auguſta, der Prinz und
die Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die Herzogin von Edinburg
befanden ſich unter den Zuſchauern.

Wien. (Silberdiebſtähle in der Hofburg.) Seit einiger Zeit
wurde in der Silberkammer der Hofburg wiederholt der Abgang von
Silbergeräthſchaften, als Löffel, Meſſern, Gabeln u. dgl. wahrgenommen.
Beinahe in den meiſten Fällen wurden ſilberne Eßbeſtecke unmittelbar
nach einer in der Burg ſtattgefundenen größeren Hoftafel entwendet, und
dies ereignete ſich auch am 24. v. M. nach dem Familiendiner, das an-
läßlich der ſilbernen Hochzeit Jhrer Majeſtäten abgehalten wurde. Geſtern
Abends endlich wurde der Schuldige eruirt und alsdann auch in der
Perſon einer Frau, der Gattin eines Schneiders, in Haft genommen.
Die Diebin, welche ſeit vielen Jahren von einer der Silberputzerinnen
aushilfsweiſe zum Reinigen der ſilbernen Tafelgeräthe benutzt wurde,
ſteckte bei ihrer jedesmaligen Anweſenheit in der Hofburg einiges Silber
zeug ein und verpfändete daſſelbe bei gelegener Zeit. Ein Theil der ent
wendeten Silbergeräthſchaften iſt bereits zu Stande gebracht worden.
Der Werth des geſtohlenen Gutes läßt ſich bisher nicht genau beſtimmen,
dürfte ſich aber auf einige hundert Gulden belaufen. Der Gatte der
Verbrecherin, welcher der Mitſchuld dringend verdächtig erſcheint, wurde
gleichfalls in Verwahrungshaft genommen.

Politiſche Kundſchau.
Am 23. begab ſich der Kaiſer nach Potsdam zur Beſichtigung

der erſten GardeJnfanterie-Brigade. Nach Beendigung der Beſichtigung
entſprach der Kaiſer einer Einladung des Offizierscorps des 1. Garde
Regiments z. F. zum Dejeuner und kehrte alsdann wieder nach Berlin
zurück. Nach der Rückkehr ins Palais nahm der Koiſer dann noch die
regelmäßigen Vorträge entgegen. Am 24. Vormittags 9 Uhr begab
ſich der Katſer, begleitet vom Flügeladjutanten Major Grafen Arnim nach
dem Kreuzberge und beſichtigte daſelbſt auf dem Exerzierplatze öſtlich der
Tempelhofer Chauſſee die combinirte GardeJnfanterie-Brigade. Nach der
Rückkehr zur Stadt empfing der Kaiſer den mit der Leitung der dies
jährigen größeren Cavallerie- Uebungen in Schleſien beauftragten Com
mandeur der 19. Cavallerie-Brigade, Generalmajor v. Alvensleben und
einige andere höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen,
nahm alsdann den Vortrag der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Per
poncher und des Geh. Hofraths Borck entgegen und arbeitete Nachmittags
mit dem Chef des Militaircabinets, Generalmajor v. Albedyll. Um
5 Uhr findet zu Ehren des Geburtstages der Königin von England bei
dem Kaiſer ein größeres Diner ſtatt.

Aus Anlaß der bevorſtehenden goldenen Hochzeitsfeier des
Kaiſerpaares wird nach einer vom Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg erlaſſenen Benachrichtigung für jede Provinz je eine Provinzial
Deputation, beſtehend aus 12 Perſonen, gebildet werden, welche die
Glückwünſche der von ihnen vertretenen Provinzen dem Kaiſerlichen Paare
überbringen werden damit in dieſer Weiſe ohne eine allzu hohe An
ſtrengung des greiſen Paares der freudige Antheil ſämmtlicher Provinzen
der Monarchie an dem ſeltenen Freudentage zum Ausdruck gelange. Da
gegen werden Deputationen einzelner Städte zu dem gedachten Zweck
nicht gebildet werden. Eine Ausnahme ſoll nur die Reichshauptſtadt
als erſte Reſidenz des Kaiſers, machen, welche getrennt von der Provinz
Brandenburg eine beſondere Deputation, beſtehend aus 8 Stadtverordneten
und 4 Mitgliedern des Magiſtrats, mit ihren Glückwünſchen ſenden wird.

Der Bundesrath hat am 23. den Antrag des Ausſchuſſes, betr.
den Entwurf eines Geſetzes über die Statiſtik des auswärtigen Waaren-
verkehrs des deutſchen Zollgebiets ſowie den Antrag des Juſtizausſchuſſes
betr. die Evidenthaltung der PerſonenſtandsRegiſter, angenommen. Der
Antrag des Rechnungsausſchuſſes, betr. die Erwerbung des Graf Raczynski'ſchen
Grundſtücks zur Errichtung eines Reichstagsgebäudes blieb noch unerledigt.

Der Reichstag nahm am 23. die Mittheilung entgegen, daß der
ſocialdemokratiſche Abg. Reinders verſtorben ſei und ſodann diejenige, daß
der erſte Vicepräſident Frhr. v. Stauffenberg wegen erneuter heftiger Er
krankung ſein Amt niedergelegt habe. Hierauf ſetzte das Haus mit der
2. Leſung des Zolltarifs die GetreidezollDebatte fort. Die Abgg. v. Czar
linski (Pole) und Flügge (deutſch-conſerv.) ſprachen ſich gegen, Abg.
Schröder (Lippſtadt) für den Getreidezoll aus. Die Rede des Abg.
Flügge, welcher Großgrundbeſitzer, erregte auf allen Seiten des Hauſes
durch ihre Sachlichkeit und ſchlagenden Beweisgründe außergewöhnliches
Jntereſſe. Nachdem der Bundescomm. Geh. R. Tiedemann einige Ein
wendungen gegen die Vorlage zu entkräften geſucht, und der elſaßlothringiſche
Proteſtler Grad eine Erklärung zu Bunſten des Tarifs und der Getreide
zölle verleſen hörte das Haus eine von Humor durchwehte und mit
feinem Spott gewürzte Rede des Abg. Braun (Glogau) gegen die Zölle.
Demnächſt vertheidigte der Abg. v. Mirbach ſeinen Antrag auf Erhöhung
der Zölle, ohne bei dem ermüdeten Hauſe große Aufmerkſamkeit zu finden.
Kaum beſſer erging es dem freiconſervativen Abg. Stellter, der als Ver
treter Königsbergs den Zöllen nicht zuzuſtimmen vermochte. Unmittelbar
vor dem Schluß der Debatte nahm noch der Abg. Lasker das Wort,
um an das Haus die dringende Bitte zu richten, im Intereſſe der Land
wirthſchaft ſelbſt den beantragten Schutzzoll, der nur zu weitergehenden
Forderungen führen werde, abzulehnen. Noch verderblicher, als der Zoll
ſelbſt, werde freilich die Methode wirken, mit der man denſelben vertheidigt
und durch die man den längſt für immer beſeitigt geglaubten Zwieſpalt
der verſchiedenen Berufskreiſe aufs Neue geweckt habe. Namentlich der
Appell an die Landwirthſchaft, mit dem der Reichskanzler ſeine letzte
Rede geſchloſſen, und der durch die übertriebenſten Angaben den ländlichen
Grundbeſitz als ungerecht überlaſtet dargeſtellt habe, werde in verderblichſter
Weiſe in den Herzen des Volkes fortwirken. Sache der liberalen Parteien
werde es ſein, möge das Reſultat der Abſtimmung fallen, wie es wolle,
jener ſchädlichen Einwirkung entgegen zu arbeiten und im Sinne der
Aufrechterhaltung des bürgerlichen Friedens nach Kräften thätig zu ſein.
Zu der Abſtimmung hatte ſich auch der von ſeinen Parteigenoſſen auf
das Lebhafteſte begrüßte Abg. v. Forckenbeck eingefunden, um ſeine
Stimme gegen die Getreidezölie abzugeben. Mit 173 gegen 161 Stimmen
wurde zunächſt das Amendement der Abgg v. Mirbach und Günther
auf Erhöhung des Roggenzolls von 25 auf 50 Pf. pro Ctr. abgelehnt
und ſodann mit 226 gegen 109 Stimmen die Regierungsvorlage un-
verändert angenommen.

Der Reichstag wählte am 24. zum erſten Vicepräſidenten an
Stelle des Frhrn. v. Stauffenberg den ultramontanen Frhrn. zu Franken
ſtein mit 162 von 301 Stimmen, wobei von der liberalen Linken
103 Zettel unbeſchrieben abgegeben wurden, 25 Stimmen auf Dr. Völk
fielen und die übrigen ſich zerſplitterten. Von einer Denkſchrift über die
Ausführung verſchiedener Anleihegeſetze nahm das Haus Kenntniß. Die
Zuſammenſtellung der von den betheiligten Regierungen und Verwaltungen
außerdem aufgeſtellten Liquidationen über die aus der franzöſiſchen Kriegs
koſten Entſchädigung zu erſetzenden Beträge ging zur Vorberathung an
die Rechnungs Commiſſion, ebenſo ein Bericht der Reichsſchulden Com
miſſion. Ein Nachtragsetat für 1879/80 wurde nach kurzer Debatte
gleichfalls zur commiſſariſchen Berathung geſtellt und darauf in der
2. Berathung des Zolltarifs bei der Poſition „Getreide und andere Er
zeugniſſe des Landbaues“ fortgefahren. Eine größere Anzahl der Regierungs
Vorlage gegenüber geſtellter Anträge und Amendements, die Rückvergütung
der Zölle bei Durchfuhr betreffend, ergab hier eine längere Debatte, an
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der ſich u. A. auch der Reichskanzler betheiligte. Schließlich verwies das
Haus alle Anträge und Unteranträge lin die Tarifcommiſſion zur Vor
berathung. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Fortſetzung der Zoll
tarif-Debatte.) Der Reichstag wird ſeine Plenarſitzungen bis Mittwoch
fortſetzen. Die Tage Donnerstag, Freitag und Sonnabend ſollen für die
Tarifcommiſſion bleiben, und am Mittwoch nach Pfingſten die Plenar-
berathungen wieder aufgenommen werden. Es ſollen jedoch von da ab
nur deren drei wöchentlich ſtattfinden und die übrige Zeit für die Arbeiten
der Tarifcommiſſion freigehalten werden.

Die Vorſchläge des Staats miniſteriums in Bezug auf die Penſions
zahlung an die Königin Marie von Hannover und deren
Töchter ſind an Allerhöchſter Stelle zur Sanction vorgelegt. Die Aus
dann der Penſion dürfte, nach der Poſt, etwa vom 1. Juli ab
erfolgen.

Der Kaiſer von Rußland wird zur perſönlichen Betheiligung an
der Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſers am 9. Juni in Berlin ein
treffen und, wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erfahren haben will,
einen vier- bis fünftägigen Aufenthalt hier nehmen.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 23. den Fürſten von

Bulgarien, welcher hierauf eine 2 Stunde dauernde Conferenz mit dem
Grafen Andraſſy hatte und ſodann nach Dresden weiter reiſte. Durch
ein vom Geſammt Miniſterium unterzeichnetes kaiſerliches Patent vom
22. iſt das Abgeordnetenhaus des Reichsraths aufgelöſt und die ſofortige
Einleitung und Durchführung von allgemeinen Neuwahlen für daſſelbe
angeordnet worden.

Die Tarifcommiſſion der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat die
in dem von dem Deputirten Meline erſtatteten Berichte enthaltenen An-
träge auf Erhöhung der Steuer auf Baumwollengarne angenommen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am 22. Schatzkanzler North
cote auf eine bezügliche Anfrage, es ſei nicht angezeigt, auf die Einzel-
heiten der Unterhandlungen hinſichtlich der griechiſchen Frage einzugehen,
die Regierung habe ihren Einfluß aufgewandt und thue dies auch jetzt
noch, um die Pforte zur Annahme der Vorſchläge des Congreſſes zu ver
anlaſſen. Jm Fortgange der Sitzung wurde von dem Unterſtaatsſecretair
Stanhope das Budget für Jndien erläutert. Derſelbe wies namentlich
auf die großen Schwierigkeiten hin, mit welchen die Regierung in den
letzten 5 Jahren in Folge der durch den Wechſelcours herbeigeführten
Verluſte und in Folge der Hungersnoth zu kämpfen hatte. Die engliſche
Regierung habe beſchloſſen die Vorſchläge der indiſchen Regierung in
Betreff der Circulationsmittel nicht zu genehmigen. Sie beabſichtige das
Deficit von 12, Mill. Pfd. Sterl. in der Hauptſache durch Verminderung
der Ausgaben für öffentliche Bauten und für die Civilverwaltung zu
decken. Ferner ſolle eine militairiſche Commiſſion für Jndien eingeſetzt
werden, welche die Aufgabe haben ſolle, Erſparniſſe bei der Armee her
beizuführen. Die Kaiſerin Auguſta iſt am 23. nach Deutſchland zurück

ereiſt.ß Die rumäniſchen Senatswahlen ſind für die Regierung günſtig

ausgefallen. Die Einberufung der Reviſionskammer ſoll zum 13. k. M.
erfolgen.Die Pforte hat bezüglich der Aeußerung des Generals Obrutſcheff,

der Sultan habe auf die Beſetzung des Balkans verzichtet, auf diploma
tiſchem Wege erklären laſſen daß der Sultan das ihm durch den Ber
liner Vertrag zuerkannte Recht keineswegs aufgegeben habe. Der Sultan
behalte ſich vielmehr vor, nach Umſtänden und im Intereſſe ſeines Reichs
von dieſem Rechte Gebrauch zu machen den Fall nicht ausgeſchloſſen, daß
dies ſchon in nächſter Zeit rückſichtlich beſtimmter Oertlichkeiten geſchehen
werde. Ein der Regierung zugegangenes Telegramm des Militaircom-
mandanten von Lariſſa meldet, daß ein türkiſches Detachement von 46
Mann bei Trikala in einen Hinterhalt griechiſcher Räuber gefallen ſei und
dabei einen Verluſt von 14 Todten erlitten hätte. Wie eine an Ort und
Stelle vorgenommene Recognoscirung ergeben habe, wären die Leichen
der Gefallenen von den Räubern auf entſetzliche Weiſe verſtümmelt worden.

Der Pforte ſind wegen gewaltſamer Einreihung der muſelmänniſchen
Bevölkerung Oſtrumeliens in die oſtrumeliſche Miliz Beſchwerden zuge-
gangen viele Muſelmänner wandern in Folge deſſen neuerdings aus Oſt
rumelien nach Rumelien aus. Der türkiſche Miniſterrath hat dem Sultan
das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz zur Genehmigung vorgelegt.

Die griechiſche Regierung hat ein Lager für 10000 Mann in
Lapeno an der Grenze von Epirus und ein zweites Lager an der öſtlichen
griechiſchen Grenze errichten laſſen. Bei Phanari in Theſſalien iſt es
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen griechiſchen Jnſurgenten und türkiſchen
Soldaten gekommen, bei welchem der Anführer der Jnſurgenten, Sachioti,
und etwa 60 Jnſurgenten getödtet wurden.

An der Mottlau.
Erzählung von J. Niemann.

GForttagung.)

War Eberhard im Ausland
Tage und Wochen vergingen und von ihm keine Nachricht. Und welche

Tage! Auch in der Schule hatte Juleika den Abſchied erhalten.
„Man kann nicht zweien Herren dienen hatte die Vorſteherin geſagt,
„und nach dem, was glaubwürdige Lippen mir berichtet.

„Es iſt eine Verleumdung, ſprach Juleika und wollte mehr ſagen,
als die Vorſteherin die Achſeln zuckte und ein Tüchlein vorziehend ſagte:
„Ehe wir ſcheiden, geſtatten Sie mir, Jhr Eigenthum auszuhändigen,
ich denke, Sie haben dies verloren.“ Es war Juleikas Taſchentuch, das
ſie in der Kajüte jenes Dampfers in der Nacht zurückgelaſſen.

„Süßzleben!“ Eine Ahnung der Wahrheit durchzuckte Juleika und
ſchloß ihr zugleich die Lippen in Verachtung. So war ſie denn, als
der Monat zu Ende ging, entlaſſen aber ihrer Mutter auch dieſen Schlag
mitzutheilen fand ſie nicht den Muth. „Sie ſoll es erfahren, wenn
ein Erſatz gefunden dachte Juleika und verließ morgens wie gewöhnlich
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das Haus und kehrte um zwölf Uhr wie bisher zurück lächelnd, doch
nur mit den Lippen, indeß um Stirn und Brauen Schmerzgewölk ſich
zog. Wo war ſie während ſolcher Stunden geweſen Jn dem Placements
bureau für Gouvernanten und Lehrerinnen, um in deſſen Liſten alles,
nur nicht das für ſie Paſſende zu finden. An den in Zeitungsgeſuchen
bezeichneten Adreſſen, um zu erfahren daß man die lächerlichſten Anſprüche
für ein Pfennigshonorar ſtellte, oder um von einer gemeinen Umgebung
bis zum Widerwillen ſich abgeſtoßen zu fühlen. Bei den Geiſtlichen der
Stadt, die ihre einflußreiche Verwendung zuſagten, und wenn Juleika den
Rücken kehrte, die Sache bis auf den Namen vergaßen. Und ein ander
mal, wenn Geſuch und Gegengeſuch ſich ſchon zu decken ſchienen Juleikas
Herz in Hoffnung zu klopfen begann und ſie dann ihren Namen nannte,
ſchüttelte die Vorſteherin der kleinen Schule doch wieder den Kopf. „Ein
Fräulein von Franzſtädt? Ach nein! Entſchuldigen Sie das würde
nimmer paſſen.“ Eine andere verlangte Referenzen und ſagte am nächſten
Tage: „Jch bin ſchon verſehen

Es war ein verzweifeltes Suchen und Nichtfinden, ein Hoffen und
Getäuſchtſein, in das die Juliſonne mit unbarmherzigem Contraſte ihre
hellen Strahlen warf, in das Juleikas raſtloſe Phantaſie an jedem Morgen
ſelbſtgeſchäftig abenteuerliche Bilder wob. Es kamen ihr die ſeltſamſten
Einfälle. Auf dem Pfarrhof ſtand, an die Kirche gelehnt, eine gezim-
merte Bude nach der Art der Sorgenſtühle, darin eine Alte mit grünem
Augenſchirm, die Spruch- und Traumbüchlein und Bilder verkaufte.
„Wenn ich an ihrer Stelle wäre dachte Juleika. Niemand braucht es
zu ahnen, ſo hinter dem Augenſchirm. Den Arbeiterinnen der Fabriken
ſah ſie neiderfüllt nach. „Was die wohl verdienen mögen Jn den
Schaufenſtern der Läden lagen Stickereien und Leinenwäſche aus und
Juleika fragte, ob man Arbeit für ſie habe. „Jn der Arbeitsſtube,“
gab man zur Antwort. Aber dort unter den Nähmädchen ſitzen das
war unmöglich. Und dann ſchlug es zwölf oder ein Uhr von den Thürmen.
Schulkinder ſtürzten ſtolpernd und lärmend auf die Gaſſen hinaus und
Juleika ging nach Hauſe.

„Wie das Unterrichten in der Hitze dich angereift,“ ſagte die Mutter.
„Du ſiehſt müde und blaß aus und dein Frühſtück, Kind, haſt du wieder
vergeſſen.“

Juleika wandte das Geſicht zur Seite, unter den geſchloſſenen
Wimpern ſtahlen ſich Thränen durch, die ſie nicht ſehen laſſen durfte.
Und am andern Tage dieſelbe Wanderung und von Eberhard keine
Nachricht! Dann wurde die Mutter krank Gott Lob! Juleika
hatte einen Vorwand zu Hauſe zu bleiben. Von Eberhard keine
Nachricht.

VI.
„Jch ſage Jhnen, Weinert, daß ich von Jhrem Anerbieten nichts hören

will, und nun machen Sie, daß Sie fortkommen.“ Dieſe Worte ſprach Herr
A. Hannemann zu einem Menſchen, der in der Stellung eines Bittenden
vor ihm ſtand und darin auch jetzt noch verharrte. Das Geſicht des
Menſchen hatte einen verſchlagenen Ausdruck, ſeine Kleidung war nach
läſſig und unſauber.

„Und ich ſage Jhnen, Herr, wenn dieſes Jhr letztes Wort iſt, ſo
werden Sie es bereuen,“ rief er dem Kaufmann nach. „Es war ein billiger
Vorſchlag, aber was einer am Zehner retten will, verliert er am Tauſend.“
„Sparen Sie Jhre Drohworte,“ rief der andere und wollte die Thüre
in's Schloß werfen, als die Dazwiſchenkunft eines vornehmen Mannes
ihn daran hinderte.
F „Geſtatten Sie einen Augenblick,“ ſagte derſelbe, „es gilt eine

rage.“
Mit einladender Bewegung ließ der Kaufmann den Fremden vortreten,

und während beide hineingingen, ſagte er wie entſchuldigend: „Man
kann mit Leuten wie der da draußen nicht ſcharf genug verfahren. Er
wollte Geld von mir erſchwindeln um den Preis eines Geheimniſſes.
Uebrigens ein Menſch, der wegen Todtſchlag ſchon im Gefängniß geweſen.
Aber was ſteht zu Jhren Dienſten

Der Fremde hatte ſich in der Comptoirſtube umhergeſehen, als
wollte er das Bild ſeinem Gedächtniß einprägen. Jetzt ſagte er: „Sie
ſchickten mir einen Brief an meinen Sohn uneröffnet zurück, mit dem
Bemerk, daß derſelbe ſeit Wochen nicht mehr in Danzig. Das hat mich
auf das Unangenehmſte überraſcht, denn ich wähnte ihn noch hier.“

Jetzt verbeugte ſich der Kaufmann noch einmal. „Ah Herr v. H.,“
ſagte er, zugleich nahmen ſeine Züge einen Ausdruck verlegenen Unbeha-
gens an und fuhr fort: „Ueberraſcht? Die Ueberraſchung iſt gegen
ſeitig, durchaus gegenſeitig,“ und er zog aus einem Schubfach einen
Brief hervor. Es war ein Schreiben Eberhards, in dem er ſich vor
ſechs Wochen unter dem Vorwande privater Angelegenheiten von ſeinem
Prinzipal verabſchiedete.

„Unbegreiflich ſagte Herr v. H. „Und Sie wiſſen nicht, wohin
mein Sohn ſich gewendet?“

„Durchaus nichts „Und hegen keine Vermuthung.“ „Keine!
Wie ſollte ich?“ ſagte Herr Hannemann. „Sechs Wochen wiederholte
der Vater und wollte hinzufügen „Unbegreiflich, das auch Frau v.
Franzſtädt das Geld wie bisher erhoben beſann ſich aber eines andern und
bat um den Adreßkalender, in welchem er die Wohnung der Wittwe
nachſchlug. Dann verabſchiedete er ſich, den Weg zur langen Brücke
einſchlagend. Als er die Klingel zog, öffneten die Kleinen die Thüre
und führten den Fremden mit verlegener Neugier in das Zimmer, darin
die Mutter im Lehnſtuhl ſaß. Wie zur Beſtätigung ſeiner Gedanken
ſah er, daß die blaſſe Frau bei ſeinem Eintritt lebhaft erſchrak. Er
wußte nicht, daß jeder neue Eindruck ſie ſo nervös erſchrecken ließ. Als
er ſeinem Namen nannte, ſprach ſie etwas Unverſtändliches von Vergnügen
und Ehre, dann ſchwiegen ſie beide. Nach einer Pauſe ſagte er: „Jch
komme, Eberhard zu ſehen und darf wohl annehmen, daß Sie in der
Lage ſind mir zu ſagen, wo er iſt.“

„Ach nein erwiderte ſie, „wir warten immer auf einen Brief,
er hat noch nicht geſchrieben.“

(Fortſetzung folgt.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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